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E73 A. Meitzen. 


doch stets bereit ist, ihn mit Hingebung der Pflicht zu opfern, 
welche tief erregbar von dem Grossartigen, Erhabenen und 
Geheimnissvollen, sich doch nicht über die Grenzen vernünftiger 
Erwägung und Beurtheilung fortreissen lässt, welche selbstbewusst 
und selbstvertrauend, doch nicht überhebend und in Selbsttäuschung 
eingewiegt, deren Charakter edel, zuverlässig, streng gegen sich 
selbst, gerecht und milde gegen andere ist; mit einem Worte, 
wie weit er seine Gastfreunde der wahren Humanität genähert 
findet. 

Mit dieser Forschung wird er sich ein Denkmal setzen auf 
dem Gebiete einer der berechtigsten und noch viel zu wenig aus- 
gebeuteten Hülfsdisciplinen der Geschichte, für welche mitzuwirken 
der Reisende in der Unmittelbarkeit der charakteristischen Ein- 
drücke und in der Unbefangenheit seiner wechselnden Ver- 
gleichungen ganz besonders berufen ist. Diese Wissenschaft, für 
die wir ihn interessiren und gewinnen wollen, ist die Völker- 
psychologie. Sie sucht gewissermaassen die Seele, die sich in der 
Landeskunde, politischen Geographie und Statistik verkörpert. 
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212 “P. Ascherson. 


Strasse von Gibraltar eingewanderten Zostera-Arten, von denen sich 
Z. marina auch heute noch auf die Nordküste beschränkt. Diese 
Cymodocea und Posidonia oceanica haben sich dagegen vielleicht 
umgekehrt aus dem Mittelmeere an die Atlantischen Küsten und 
zwar bis heut nicht allzuweit von dessen Oeffnung entfernt, ver- 
breitet. Eine bemerkenswerthe Thatsache wäre es, wenn beide 
wirklich im Schwarzen Meere fehlten. Auch für die Posidonia 
des Mittelmeeres deutet der Wohnsitz der noch heut existirenden 
Gattungsverwandten auf einen ehemaligen Zusammenhang der 
beiden Bezirke, womit das Vorkommen von Pflanzenresten, 
die mit grosser Wahrscheinlichkeit an Posidonia angeschlossen 
werden, in den Tertiär- und oberen Kreidefloren in Einklang steht. 




























































































Linguistik. 287 


In dieser Rücksicht empfehle ich aber besonders folgende 
"orter: lecken, schlucken, schlingen, schlürfen, hauchen, schnau- 
n, blasen, schwellen, sich. aufblähen, hohl, blühen (saftig 
in), welken; das Tönen der Thiere (blöken, bellen, summen 
8. w.); Geräusche aller Art, brechen, trennen, spalten, streuen, 
sten, kneten, quellen (hervorbrechen), rollen, wälzen, rund, 
hreien, rufen, schwanken, schweben, knarren, knurren, brausen, 
uschen, still, st! 














Das Zählen. 293 


einanderreihen von Steinchen, von Perlenschnüren u. 8. w., bei 
manchen Völkern aufgefunden werden, so möge hier noch eine 
gedrängte Uebersicht der Entwickelungsstufen der Zifferschriften 
Platz finden, die ich meinem soeben in Virchow-Holtzendorff’s 
Sammlung erscheinenden Vortrage über „Zahl und Zählen“ ent- 
nehme. 





































































































































































































4 v. Martens. = 


aber Zeit und Gelegenheit dazu; Fliegenmaden. a sich lei 
von selbst ein, machen aber diese Arbeit zu un 
zu unreinlich. Wenn das Thier einen Deckel hat, ist | 
nach dem Herausziehen vom fleischigen Fuss zu trennen, v 
meist schon durch Schieben mit dem Fingernagel geht, wo 
mit dem Messer, in die Mündung der Schale zu bringen und 
selbst durch Baumwolle oder Papierpfropfen festzuhalten. Dan 
schalige Muscheln schliessen meist, so lange sie leben, fast = | 
sammen; wenn sie aber matt werden oder todt sind, klaffen | 
etwas. Bei gewaltsamen Aufreissen zerbricht man leicht = qı 
Rand. Man bringt daher nur eine Moesserklinge flach in ä 
Spalte und fährt damit hin und her, bie die Schliessmuske- 47 
meist zwei, einer vorn und einer hinten, durchschnätten 
dann öffnet sich die Schale ohne Mühe weit 
Weichtheile lassen sich ‚leicht mit Fingernagel 
losschieben, nur die Muskelansätze verlangen in 
schaben mit der Messerschneide. Das elastische Banı 
beide Muschelhälften zusammenhält, zieht sich, beim Tı 
zusammen, dass die Muschel weit offen steht ui 
man thut daher gut, sie gleich, so lange sie noch feucht ist, 
einem Faden fast zusammen zu binden und so tracknen zu 
oder man logt sie zu diesem Zweck vorher noch einmal in 
Die losgelösten oder herausgezogenen Weichtheile der 
and Schnecken mag man auch, wenn sie nicht zu sehr zer 
sind (bei Schnecken genügt der untere vordere Theil), stats &l 
wegenwerfen, in Spiritus aufzubewahren; es hat den Vortlieil, «dass 
sie weniger Raum einnehmen, namentlich auch. in Flaschen 
engerem Hals gebracht werden könmen, als mit den 8 F 
aber os ist dann nothwendig, sie und die Schalen so zu bezei ı 
dass man die Arten danach wieder zusammenfinden kann, 2 
mit fortlaufenden Nummern. 
Wo Schnecken oder Muscheln den Eingeboren: 
Speise dienen, hat der Sammler gute Golegenheit, 
Exemplare in Mehrzahl ohne besondere Mühe 
ist auch an sieh nicht ohne Interesse, zu wissen, 
dadurch eine praktische Bedeutung in diesem oder 
haben; daher versäums man nicht, Fischmärkte u 
Gelegenheiten zu besuchen und wenigstens 
als Belegstücke von da mitzunehmen. Auch ne 
wondungen, z. B. zu Werkzeugen oder als Schmuck, i 
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zum Studium der Mollusken ist 
zu empfehlen: S. P. Woodward's 
a, London bei J. Weale 1851, 1856, mit 









Holzschnitten, in vierter Auflage mit 
1868 (8 Mark), auch in französischer 
Paris 1870. Es enthält in seinem 


ı gedrängter, angenehmer Darstellung eine 
—_ a 



























































Gliederthiere. 511 


einem und demselben Glase vereint aufzubewahren. Von einigen, 
sehr langstreckigen und sich tief in die Erde eingrabenden Scolo- 
pendriden (Geophilus) ist ein phosphorescirendes Leuchten in 
der Dunkelheit behauptet worden; weitere Beobachtungen hier- 
über sind erwünscht. Als besonders geschätzte Gattungen sind 
die mit einem rüsselartig ausgezogenen Mund versehenen Sipho- 
znophora, die mit blattartig erweiterten Hinter- (Schlepp-) Beinen 
versehene Scolopendridengattung Eucorybas, so wie die zahlreichen 
Auch flügelartig erweiterte Körperringe und eine körnige Sculptur 
ihrer Rückenseite ausgezeichneten Polydesmus-Arten hervorzu- 


Inehen. B 


Das Mikroskop und der photographische Apparat. 51a 




















sind beispielsweise Durchschnitte von Säugethierembryonen und 
daher wurde dem Apparat, wie er von Hartnack*) in Potsdam 


Optisches Institut von Prof, E. Hartnack, Potsdam, Waisen- 
strasse 39, 


u ee 





Mikroskop (Statlv VI) 
in das Achrankchen hergerichtet ($), nat. Or.) 


s Reisomikroskop constnirte Modell neigt 
h. 21 em Höhe bei 11><10 cm Boden- 
ı scheint es mir den Anforderungen 


nmenstellung auch ansieht. Auch hier 
die Pührungshülse zum Abnehmen 


30) mit grossen Foenlabständen giebt. 
7 für 4 Systeme und ein Zeichenprisma, 






































Fritsch, vn hf 











Probetafel der Brustbilder. 


5 Fritsch. 




















Probe der Aufstellung un Raumvertheilung bei einer 
physiognomischen Aufnahme in ganzer Figur reducirt auf Plattuns 
Format 9 






Aumerkung: Die Rücksicht auf das manulgfallige Publikum des rum 
Megenden Werken veranlasst die Redaction mit Zumimmung des Autors bei dem 
gewählten Reinplele auf die Dotalla der Figur zu versichten, *. 










































































Das Mikroskop und der photographische Apparat. 605 


sein, selbst wenn die Empfindlichkeit zu wünschen übrig lassen 
sollte; verschleiern sich Platten schon leicht beim Arbeiten in der 
Heimath, so wird dies unterwegs begreiflicher Weise noch um 
Vieles leichter eintreten. 

Unter den hinten angefügten Adressen sind auch einige der 
bekannteren Firmen, welche Platten liefern, aufgeführt, ohne dass 
damit gesagt sein soll, dass andere nicht auch solche in vor- 
züglicher Güte herstellen könnten. Es ist ausdrücklich als ein 
besonderer Vorzug der modernen Photographie zu bezeichnen, 
dass man so leicht das nothwendige Material in der ganzen Welt 
findet; freilich wird man lieber mit erprobtem arbeiten als mit 
unbekanntem. 

Hier ist auch der Ort, um auf die oben bereits genannten 
orthochromatischen Platten zurückzukommen, welche die 
Helligkeitswerthe der Farben richtiger wiedergeben als die ge- 
wöhnlichen. Ich bedauere lebhaft, dass entgegen meiner eigenen 
früheren Ueberzeugung diese bedeutende Errungenschaft sich augen- 
blicklich in der Praxis noch nicht so hat einbürgern können, um 
Reisenden ganz unbedenklich empfohlen zu werden. 

Die wenigen im Handel gangbaren Sorten sind meist unter 
Anwendung einer gelben Scheibe als Lichtfilter zu benutzen, 
welche vor dem Objectiv oder zwischen Objectiv und Visirscheibe 
anzubringen ist; dadurch wird aber die Expositionszeit so be- 
deutend verlängert, dass man in den meisten Fällen lieber auf 
den Vortheil der Orthochromasie verzichten wird. 

Die mit Erythrosinsilber behandelten Platten, welche bei 
gleicher Belichtung wie gewönliche, ohne gelbe Scheibe, eine er- 
heblich richtigere Farbenwirkung zeigten und daher in der photo- 
graphischen Welt mit besonderer Freude begrüsst wurden, haben 
sich leider bisher nicht in haltbarem Zustande herstellen lassen, 
wenn wir auch hoffen dürfen, dass diese letzte Schwierigkeit 
ebenfalls bald überwunden wird. 

Ein Auskunftemittel bleibt noch für denjenigen, welcher die 
Vortheile der orthochromatischen Platten verwerthen will, und dies 
wäre zumal für den Reisenden empfehlenswerth, nämlich sie als 
sogenannte „Badeplatten“ aus den gewöhnlichen selbst herzu- 
stellen. Die Platte wird dazu nicht lange vor dem beabsichtigten 
Gebrauch in der Farbstofllösung gebadet und wieder getrocknet, 
von Manchen auch nass exponirt. An solchen Platten macht 
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